
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
Herausgeber: 
 
Caritasverband 
für den Rhein-Erft-Kreis e. V. 
Pressestelle 

Reifferscheidstraße 2-4 
50354 Hürth 

Carsten Preis 
Referent für Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit 
 
Telefon  02233 7990-9900 
Telefax  02233 7990-9901 
 
presse@caritas-rhein-erft.de 
www.caritas-rhein-erft.de 

18. Juli 2024 
 
 

Akquise von Fachkräften aus dem Ausland 
 

Marokko-Projekt: Caritas zieht 

positive Zwischenbilanz  
 

 

Rhein-Erft – Der Fachkräftemangel in Deutschland gilt 

als eine der großen gesellschaftlichen Herausforderun-

gen der Zukunft. Laut dem Institut der Deutschen Wirt-

schaft könnten deutschlandweit allein in der stationären 

Versorgung bis zum Jahr 2035 rund 307.000 Pflege-

kräfte fehlen. Die Caritas Rhein-Erft versucht, dieser 

Herausforderung auf unterschiedlichen Wegen zu be-

gegnen. Neben einem Neubau der verbandseigenen 

Pflegeschule und der Verdoppelung der Ausbildungs-

kurse wirbt sie um Azubis und Pflegefachkräfte in Ma-

rokko. Nach rund zweieinhalb Jahren des Marokko-Pro-

jektes ziehen die Verantwortlichen eine positive Bilanz. 

Doch Herausforderungen waren und sind weiterhin zu 

meistern. 

 

„Das Marokko-Projekt ist ein gutes Beispiel dafür, wie 

wir durch gezielte Maßnahmen und internationale Ko-

operationen langfristig erfolgreich sein können“, betont 

Dr. Petra Rixgens, Vorstandsvorsitzende der Caritas 

Rhein-Erft. Knapp 40 junge Leute aus Marokko konnte 

die Caritas Rhein-Erft seit Februar 2022 in den Ausbil-

dungs- und Arbeitsmarkt im Rhein-Erft-Kreis integrie-

ren. 

 

Projektverantwortliche der Caritas besuchen dabei 

mehrmals im Jahr deutsche Sprach- und Pflegeschulen 

in Marokko, knüpfen dort Netzwerke, helfen beim Be-

schaffen von Visa und bei Behördengängen und orga-

nisieren die Anreise. In Deutschland angekommen, 

kümmert sich vor allem Projektkoordinatorin Jihane 

Riad um die Neuankömmlinge: Sie hilft bei der Woh-

nungssuche, bei den ersten Schritten in die deutsche 

Gesellschaft und Kultur oder beim Bilden von Lerngrup-

pen. 



 

 

 

 

„Leicht ist das nicht, aber wir unterstützen, wo wir nur 

können“, sagt die 32-Jährige. Jihane Riad hat den Weg 

der Neuankömmlinge selbst vor einigen Jahren zurück-

gelegt – jedoch ohne Unterstützung. Sie hatte in Ma-

rokko einen Studiengang im Bereich des Gesundheits-

wesens belegt und eine Ausbildung in Biologie und In-

formatik absolviert – jedoch ohne Anerkennung in 

Deutschland. Über Dortmund und Würselen, wo sie die 

Ausbildung zur Pflegefachkraft absolvierte, kam sie 

schließlich in den Rhein-Erft-Kreis. 

 

Dabei traten jede Menge Unterschiede zu Tage, an die 

es sich zu gewöhnen galt. Ein großes Ärgernis: „Bei Äm-

tern und Behörden geht in Deutschland fast nichts kurz-

fristig“, sagt sie. Das häufige Warten führe oft zu Miss- 

und Unverständnis bei ihren Landsleuten. Missver-

ständnisse gebe es auch auf anderen Gebieten: Umar-

mungen seien in Deutschland nur zwischen Menschen 

üblich, die sich gut kennen, in Marokko jedoch auch zwi-

schen nahezu Fremden – genau wie Hand-in-Hand spa-

zieren gehen, auch zwischen Männern. „In Deutschland 

ist das ja ein Zeichen für eine Beziehung“, schmunzelt 

Jihane Riad. 

 

Der Einsatz für die Projektverantwortlichen ist hoch. 

Jihane Riad saß schon manches Mal mit Azubis bis spät 

in der Nacht zusammen und half beim Lernen. Mit Er-

folg: „Es ist inspirierend zu sehen, wie motiviert und en-

gagiert unsere neuen Auszubildenden und Fachkräfte 

sind. Sie schreiben nicht nur gute Noten in unserer 

Schule und zeigen gute Leistungen in unseren Einrich-

tungen, sondern sind auch eine kulturelle Bereicherung 

für unsere Gemeinschaft“, betont Tarik Bajja, Leiter des 

Bereichs Pflege bei der Caritas Rhein-Erft. 

 

„Das Projekt ist in Zeiten des Fachkräftemangels ein 

wichtiger Baustein für die Caritas Rhein-Erft, um Perso-

nal in der Pflege auszubilden, zu finden und zu binden,“ 

betont er. 2025 werden die ersten Auszubildenden ihre 

dreijährige Ausbildung zur Pflegefachfrau beziehungs-

weise zum Pflegefachmann abschließen. Alle wollen 

längerfristig bei der Caritas Rhein-Erft bleiben. 



 

 

 

+++++++++++ 

 
Der Caritasverband Rhein-Erft-Kreis e. V. ist Träger von rund 70 
Diensten und Einrichtungen rund um ambulante und stationäre 
Pflege, Familien-, Kinder- und Jugendhilfe sowie Beratungsdienste . 

Neun Seniorenzentren betreibt der Verband im Kreisgebiet. Mit 
über 1.700 Mitarbeitenden gehört er zu den größten Arbeitgebern 
im Rhein-Erft-Kreis. Hinzu kommen rund 1.000 Ehrenamtler. Damit 

ist der Caritasverband zugleich der größte Wohlfahrtsverband im 
Rhein-Erft-Kreis. 

 
www.caritas-rhein-erft.de 
 
 

 
 
Bildzeile: 
Knapp 40 junge Leute aus Marokko konnte die Caritas 
Rhein-Erft für den hiesigen Arbeits- und Ausbildungs-
markt gewinnen. Im Foto hinten Mitte: Tarik Bajja, Fach-
bereichsleitung Pflege (schwarzes Jackett), Jihane 
Riad, Projektkoordinatorin, weißes T-Shirt, und Dr. 
Petra Rixgens, Vorstandsvorsitzende (schwarzes Ja-
ckett, graue Bluse). 
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